




ASSECIRATION
Vor die

WFitterſchafft
Jm KGertzogthum Wagdrburg.

ättuE“o oI]zu Brandenbürg, des heil. Fm. Reichs Ertz Cammerer
und Churfurſt, Souverainer Printz von Oranien/  fnn l d

eu c ate unVallangin, in Geldern, zu Maadeburg,Cleve Julich Berge Stettin
Pommern der Caſſuben und Wenden zu MNecklenburg auch in Schle
moen zu Croſſen Nerfinn Miin

r  Êorrr Deirn Ochiotrin/ atzeburg und Moers, Grafvogu Hohenzollern/ Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein, Teck
ienburg Schwerin Lingen, Buhren undLehrdam/ Marquis zu der Veh
re und Nlißñinaen, Movr ei 21ò

v  νÊνòν unnv vavb ZiliſſiehmenOero Getreuen geſammten Lande und Unterthanen auch abſonderlich
vor den Wohlſtand Dero loblichen Ritterſchafft des Hertzogthums
Magdebura, nnermudetetraaondon Qann- αν

SZs Sg: SitZz Je —g

S vprr wonsQuaktat und davon dependiren
o gen ehnsMutl ungen, Inveſtituren Verfo gung dergeſammten Hand, erforderten Conſenſe Co ſ

d dnece ionen un an erendergleichen Obliegenheiten unterworffen bey deren unterlaſſener Be
obachtung, die Vaſallen in weitlaufftige, und offters den gantzlichen
Verluſt der Guter, oder wenigſtens ſchwere GeldStraffen und ande
re ſchadliche Suiten nach ſich ziehende Fiſcaliſche Prooeſſe verwickelt
werden, zu geſchweigen, was ungelegenheit es auch ſonſten in den Ade
lichen Familien verurſachet/ das dieſelhen wenn Sie gleich in der auſſer
ſten Noth ſtecken, oder ihren mercklichen Nutzen dadurch ſchaffen kon
nen dennoch Jhre Guter weder alieniren, noch verpfanden, auch in fa-
vorem des Weiblichen Geſchlechts und der Allodial- Erben nicht im ge
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ringſten davon diſzoniren konnen undiwas Seufzen und Wehklagen
daraus zu entſtehenpfleget wenn bey erfolgender Apertur und Caduci-

 αανν νν Gittihen und Tachter aus denGutern

Vieſtii unv iiirin u ν  νvornemlich aber aus angeſtammeter Koniguücher Hulde und Clement,
zum Beſten und mehrerem Aufnehmen der Magdeburgiſchen getreuen
Ritterſchafft und anderer bisherigen LehnLeute daſelbſt Sich entſchloſ
ſen, die von ſolchem Dero Hertzogthum relevirende und in demſelben
beleaene Lehne vor Allodial und ErbGuter zu erklaren/ und den darauf
hafflenden nexum feudalem, nebſt allen davon dependirenden oneri-
bus und præſtandis gantzlich aufzuheben dergeſtalt und alſo daß
gleichwie Seine Konigliche Majeſtat bey gegenwartigen gefahrlichen
und geſchwinden Launten und Conjuncturen Sich in einer zureichen
den verpetuirlichen Krieges-Verfaſſung zu halten/ ohnumganglich ne-
ceſſitiret ſehen, zu welcher die Ritterſchafft mit Jhren LehnPferden,
nach den alten Verfaſſungen des Deutſchen Reichs, billig concurriren
muſte, alſo gegen Erlaſſung dieſer Jhrer Schuldigkeit und gantzlicher
Aufhebung der obbemeldten LehnsBeſchwerden/ zu ſolcher Armatur
eine leidliche Summn ad ao. Rthlr. von jedem Ritter-Pferde jahrlich
beytragen mochte; Und ob zwar einige aus gedachter Ritterſchafft ſich

anfanglich die Beyſorge gemachet daß dieſe Veranderung mit den

I

E Lehn--Gutern, deren Nutzen und Vortheil vor das Land und deſſen
J

Eingeſeſſene Sie ſonſt wohl begreiffen, vornemlich aber die Feſtſetzung
eines dafur zu erlegenden Jahrlichen Canonis, Jhren von Alters her
genoſſenen Privilegiis, Immunitäten und Freyheiten nachtheilig fallen

J auch zu einigen Jrrungen und Unrichtigkeiten in den Familien Anlaß
v,1 geben dorffte: So iſt doch erfolget daß nachdem ſolcher Zweiffel der

I loblichen Magdeburgiſchen- Ritterſchafft/: durch gewiſſe von Seiner

d.5
L Koniglichen Majeſtat dazu verordnete Deputirte und Commiſlarien

aus dem Grunde benommen und ſie deshalb vollig beruhiget wor
ĩ den anfänglich die Adelich Eingeſeſſent des Jerichauiſchen Creyſes
ĩ und folglich auch die drey ubrige Creyſe Krafft ausgeſtelleter ſchrifft
ĩJ lichen Reverſalen, dieſe, gegen Abfuhrung eines Jahrlichen LehnCa-

nonis, Jhnen offerirte Konigliche Gnade und Wohlthat der Erblich
keit Jhrer Guter mit allerunterthanigſtem Danck vollig acceptiret und

J

E angenommen: Wohingegen SeineKonigliche Majeſtat bewogen wor
J den/ uber die emolumenta, Freyheitenund Gerechtigkeiten ſo dießrag

deburgiſche Ritterſehafft aus allen vier Creyſen, durch dieſe Berſetzung
der dortigen bisherigen LehnGuter ins Erbe erlanget, die hiebevor dem5 Jerichauiſchen Creyſe ins beſondere ertheilte Verſicherung nunmehro

J J auf das gantze Land zu exteneliren, und demſelben daruber gegenwar
tige allaemeine innmerwahrende Aſlecuration zu geben:

J, Ver



Cron/ Chur und dem Hertzogthum Magdeburg bey Dero
Koniglichem Wort, daß von nun an, und zu ewigen Zeiten alle und
jede in denen vier Creyſen des Hertzogthums Magdeburg als in dem
HoltzSaalJerichauiſchen und Luckenwaldiſchen Creyſe, belegene Leh
ne/ davon Seine Konigliche Majeſtat ohnmittelbahrerLehn-Herr ſind,
und welche in DeroLanden gelegen/auch die RitterPferde an SeineKo
nigliche Majeſtat/ und nicht an andere Stande des Reichs verdienen oh
ne Unterſcheid wes Nahmens oder Art dieſelbe ſeyn,/ vor Allodial und
ErbGuter erklaret und die Qualität eines volligen Erbuñ Eigenthums
denſelben beygeleget ſeyn ſolle, dergeſtalt und alſo/, daß der Nexus feuda-
lis zwiſchen Sr. Konigl. Majeſtat und Dero dortigen Vaſallen, nebſt al
len davon dependirenden præſtationen, ſie mogen Nahmen haben wie
ſie wollen/ nunmehro gantzlich gehoben und denen poſſeſſoribus freye
Machtgegeben ſoll dieſelbe als ErbGuter zu beſitzen und zu genieſſen
auch davon als von ihrem Eigenthum jedoch ſalvo jure ſuccedendi der
bisherigen Geſamt-Hander wie auch dererjenigen denen die Reluition
daran zuſtehet zu diſponiren /dergeſtalt dann dieſerLehnsVeranderung
ohnerachtet, ſolchen Geſamt-Handern und proprietariis Jhre Jura re-
ſpective ſuccedendi &reluendi, nach wie vor, uberall ſalva integra
behalten,/ und Jhnen das Geringſte davon nicht entzogen noch gekrancket

werden ſoll.
SeinKonigliche Majeſtat wollen aber von dieſer Verſetzung der bis

herige MagdeburgiſchenLehn-Guter ins Erbe ausdrucklich ausgenom
men haben die Grafſchafft Mansfeld Magdeburgiſcher Hoheit, auch
ubrige Herrſchafften Aemter, Guter und Regalien, die einige Furſten,
Grafen und Stande des Reichs von Sr. Konigl. Majeſtat als Hertzo
ge von Magdeburg zu Lehn recoenoſeiren/ und ſoll es reſpecku derſel
ben, wie auch mit denen SaltzGutern in dem Thal zu Halle und denen
Magdeburgiſchen Lehnen,/die auſſer Sr. Konigl. MNajeſtat dortigen Ho
heit/ in fremden Territoriis belegen ſind, noch zur Zeit in dem bisherigen

J.

EGKerſprechen und verſichern SeineKonigliche Majeſtat
S vor Sich, Dero Erbenund nachkommende vucceſſores an der

Stande gelaſſen, und darinn keine Aenderung gemachet werden.
I. Es reſerviren ſich Se. Konigl. Majeſtat hierbey auch ferneri. bie

Geſamte ietzo auf dem auſſerſteneall ſtehende Lehne/ worbeynur zwey
Augen annoch verhanden und 2. diejenige LehnGuter, worauf Se. Ko
nigl. Majeſt. ſeit Dero angetretenen Glorwurdigen Regierung Anwar
tungen und Expedantien ertheilet haben und wovonder Ritterſchafft,
ſo bald moglich accurate ſpecificationes ausgeſtellet werden ſollen. Und
gleichwie in dem vorhergehenden Articul allbereits declariret worden,
daß ohngeachtet dieſer mit denLehnGutern vorgehenden Veranderung
denen GeſamtHandern Jhr Sueeeilions- Recht einen Weg wie den an

dern in integro verbleiben ſolle/ alſo hat es auch mit denen, ſo von Eeiner
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Koniglichen Majeſtat mit Anwartung und Expectantzien auf gewiſſe
LehnGuter verſehen ſeyn gleiche Bewandniß, wenn auch gleich ein Va
ſall, auf deſſen Lehn jemand expecliviretiſt, und der jetzo keine Mannli
che Lehnsfahige Leibes-Erben hat dergleichen hiernachſt annoch erzeu

aen ſolte: Jndeſſen muß doch ſowohl von denen auf dem auſſerſten call
ſtehenden als auch von denen beanwarteten Lehnen, der jetzige Vaſallus

poſſeſſor die Jahrliche RoßDienſtGelder gleich andern LehnLeuten
abtragen, jedoch, daß bey hiernachſt erfolgender Eroffnung des Lehns
in Anſehung daß der letzte Vaſall von der Allodialität wenig oder nichts
profitiret hat dasjenige ſo Er auf dieſen Canonem entrichtet, ſeinen Er
ben von dem, ſo ihm in den Gutern ſuccediret, wieder erſtattet werde.

III. Und ob zwar mit Aufhebung der Lehnbarkeit zugleich auch der
Eyd ceſſiret welchen die bisherige Vaſallen, bey empfahender Beleh
nung bisher præſtiren muſſen, in ſo weit, als derſelbe das Vaſallagium
regardiret io continuiret doch einen Weg wie den andern die Homagial-
undUnterthanigkeits-Pflicht; Allermaſſen dann zuforderſt wegen derer
welche bey Sr. Konigl. Majeſt. angetretenen LandesRegierung, oder
erlangter Majorennität., die bisher ublich geweſene Pflicht abgeleget es
dabey ſein Bewenden hat indem dieſelbe nicht weniger auf die Untertha
nigkeit als auf die Verbindlichkeit wegen der Lehne gerichtet iſt.

Wegen der ubrigen aber ordnen und wollen Seine Konigliche Maje
ſtat, daß die ſamtliche von Adelaus allen 4. Creyſen des Hertzogthums
Magdgdeburg deren vormahlige LehnGuter nunmehro ins Erbe ver
wandelt, ſchuldig und gehalten ſeyn ſollen nach erlangter Majorennität,
und erreichten 21. Jahren Jhres Alters, binnen Jahr und Tag es ſey,/
daß Sie ſelbſt Poſſeſſores der vormahligen LehnGuter ſehn/ oder zu
der Succeſſion in demſelben Rechtu. Hoffnung haben den Huldigungs
und UnterthanigkeitsEyd wurcklich abzuſchweren/ zu welchem Ende
iio ſick hon Normoiniin tufl.I.. i

Den nntien Ditujſten voer vurch unvermeidlicheglbieſenheit und Kranckheit davon abgehalten werden aur welchem

Fall Jhnen nachgelaſſen wird durch einen anſtandigen Gevollmachtig
ten die Huldiaungsund UnterthanigkeitsPflicht in Jhre Seele ab
ſchmeren rn laſſen  lnin at 8a



die von Adel ein Exemplar dieſes ihres Eydes unterſchreiben und ſelbi
ges ad Acta geben ſollen.

IV. Ferner verſprechen Seine Konigliche Majeſtat allergnadigſt, daß

durch Aufhebung des nexus feudalis inter dominum Vaſallum, die
Qualität und prærogativen derRitterund Frehen Guter/ſo ſelbige bis
hero gehabt, im geringſten nichtalteriret, ſondern ſolchebzuter zu ewigen
Zeiten von denen oneribus, mit welchen der Adel ſolcher Guter halber/
bishero nicht beleget worden und in ſpecie von der Contribution, Ein
quartirung und dergleichen Auflagen ſie mogen Nahmen haben wie ſie
wollen erdacht ſeyn oder annoch erfunden werden ſo wie itzo alſo auch
kunfftig uberall gantzlich befreyet bleiben und davon weiter nichts, als
der von der Ritterſchafft und LehnLeuten gegen Aufhebung der obge
dachten LehnsBeſchwerlichkeit/ verwilligte Canon gefodert und ver
langet werden ſoll; Und wie nun

V. Aus obigen klar erhellet, daß Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſte
Intention nur dahingehet die bisherige Lehnbarkeit ſo weit zu heben als
dieſelbe das Dominium directum concewiret, ſonſten aber das Jus ſuc-
cedendiund die Verbindlichkeit inter Agnatos, es mogen dieſelbe Ein
oder Auslandiſche ſeyn in ihrem volligen Vigore, vermoge deſſelben nach
bisheriger Art der Lehne und geſambter Hand ſuccediren zu laſſen; Als
declariren auch hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſtat hiedurch noch fer
ner daßsSie ihrer getreuen Ritterſchaft auch iamtlichen bisherigenLehn
Leuten und zwar ſowohl insgemein als auch einer jeden Familie ins be
ſondere die freye Hand laſſen wollen,/ wegen der Succeſſion, des Conſen-
ſus Asnatorum, bey denen Verauſſerungen, Verſorgung der Wittiben
Ausſieuer der Tochter, und was dem anhangig gewiſſe Vertrage/ Pacta
und Verfaſſungen unter ſich zu machen und alles ſo einzurichten, wie ſie
ſie es der Conſervation ihrer Familienam dienlichſten finden: Woruber
dann Se. Konigliche Majeſtat ohne Entgeld, gegen Erlegung der bloſſen
Schreib-Gebuhren, die allergnadigſte Confirmation, wenn ſolche ver
langet wird/ertheilen auch die Judicia in judicando ſich darnach zu rich
ten, anweiſen wollen: Damit auch ein jeder die Qualität ſeiner Guter
und der dazu gehorenden Pertinentien und Gerechtigkeiten in kunfftigen

Zeiten deſto beſſer erweiſen konne; So ſollen nicht allein die bisher ertheil
te LehnBriefe/ einem jeden in perpetuum dabey zum Fundament und
Beweiß dienẽe ſondern auch vermoge der ſchon hiebevor ergangenen Ver

ordnungen, eine geruhige FunfzigJahrige boſſeſſion den Poſſeſſorem
von allem Anſpruch es ſeh ex capite Domanüi, oder aus was furgunda
ment ſonſten derſelbe wider ihn mochte angeſtellet werden wollen, vollig
liberiren dergeſtalt daß diejenige, ſo in denen nachſtverwichenen Funfzig
Jahren/ und ſeither anno 1669. nicht in Anſpruch genom̃en worden, hin
fuhro ſo wenig von dem Fiſco. als wnſten deswegen weiter nicht beunru

higet und actioniret werden/ wie denn auch in ſpecie die Poſſeſlores der
Guter, bey der volligen Freyheit der Jagden und wie dieſelbiae ihnen in
den bisherigenLehnBriefen verſchrieben, oder durch eine geruhigeFunf
zigjahrige poſſeſſion behauptet werden kan mainteniret werden ſollen.
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Es habenferner Se. Konigl. Majeſtat der hitterſchafft und andern Va
ſallen die Gnade gethan, daß Sie Jhre Holtzungen/, ſowohl Eichen, als
Fichten und ander OberHoltz ohne einige von der Jagerey oder Jagd
Cantzley deshalb vorher extrahirte Conceſſion, auch ohne das geringſte
weiter an dieſelbe oder ſonſten jemand zu zahlen, von nun an frey, jedoch
Forſtmaßig genieſſen mogen. Falls aber dieſelbe eine Quantität Eichen
Fichten oder andern OberHoltzes zum Verkauf aushauen wolten/ als
dann ſoll die Anweiſung von der Cammer durch Forſt-Bediente/ jedoch
ohne alle deshalbund vo die Beſichtigung zuerlegende Koſten  geſchehen;
wenn es aber damit zum Kuin der Holtzungen ausſchlagen wolte/ ſodann
denenſelben das weitere Dauen beyb ilealiſcher Strafe unterſaget werden.

VI.Da auch durch Aufhebung des Nexus feudalis, nunmehro alle
Lehnsfehler gantzlich abgeſtellet und die Gefahr der Cadcucität vollig ge
hoben worden: So declariren Se. Konigl. Wajeſtat allergnadigſt, daß
alle LehnsEdicta, fie utoögen Jrahmen haben, wie ſie wollen hiedurch
gantzlich aufgehoben alle dargegen begangene Fehler, ſie mogen ſeyn

von was Art, Zeit und Natur fie immer wollen gantzlich pardoniret
ſeyn, auch von nun anund zu ewigen Zeiten niemand wegen eines Lehn
Fehlers weiter belanget, oder in Anſpruch genommen werden ſoll/ den
Mitbelehnten aber welche aus ſolchen LehusFehlern ein jus quæſitum
erhalten bleibet Jhr Recht billig vorbeha ten und ſoll Jhnen davon hie
durch nichts entzogen werden; Und gleich wie

VII.Der von der Ritterſchafft und den Beſitzern der Magdeburgiſchen
LandGutern, kunfftig zu erlegende Canon nicht anders als ein purum
ſurrogatum, anſtatt der ſonſt aufgebrachten RitterPferde und ubriaen
geleiſteten LehnsOnerum conſideriret werden kan: So geben Se. Ko
nigl. Majeſtat auch die allergnadigſte Verſicherung daß hiedurch denen
Freyheiten Immunitäten und Gerechtigkeiten/ ſo der Ritterſchafft und
bisherigen LehnLeuten in denen LandesKeceſſen, PolicehOrdnung,
und andern Edictis, ſo weit dieſelbt der gegenwartigen Handlung nicht zu
wider wie auch in ihren LehnBriefen und ander Aſſecurationen gegeben
worden, nicht das geringſte præjudliciret ſondern alle ſolche Freyheiten
und daruber gegebene Reverſe und Verſicherungen/ſo weit Sie deren an
itzo wurcklich genieſſen/hirdurch von nenem confirmiret, auchalle Klag
ten welche wegen deſſen ſo dem zuwider bishero vorgegangen/ mit Fug
geführet wwerden konnen abgeſtelletwerden ſollen.

Vil.Se. Konial. Majeſtut verſprechen auch vor Sich und Dero Nachkommen
4

in Gnaden, daß Sie den Canonem der Jahrlichen 40. Rthir. vor jedem Ritter
Pferde, niemahlen und zu ewigen Zeitenmicht erhohen oder ſteigern, ſondern es
dabeyv, wie derſelbe in dieſer Auecuration reguliret worden, allezeit laſſen wollen.

Was aber die rigenttiche Anzahl der RitterPferde betrifft, da ſfinden Se. Kod
nigl. Majeſtat nothig /daß in den vier Erehſen des Herzogthums Magdeburg von
Dero dortigen Regierung unh Commilſariat ſofort eine accurate Deſignation al
ler darinn verhandenen Lehn-Pferdeverfertiget, und in ſolcher auf jeder Seitr
ſummirten und transportirten Liſte ſpecinceè geſetzet werde, wie viel an Ritter
Pferden eigentlich darinn verpandetz und mie viel Pferde wegen derKoniglichen
Aemter und Guter, daran ubzuzienen auch wie viel LehnPferde in vorigen Jet
ten wenn Roß Dienfi Grider jefodert ig dem Creyfe angeben worden, da dann

wenn



i. Daferne auch aus GOttes Verhangniß  durch totale Kriegesverheerung
euer-oder Waſſer-Schaden einiae Guker in ſolchen unglücklichen Zuſtand gera
fen ſolten, daß fte nicht vermogend waren den Canonem abzufuhren; So ver

Ê

anheim, ob und welcheraeſtalt ſelbige ſich deswegen untereinander wenter ſetzen
mnd vereinigen konnen; Indeſſen aber, und ehe ein ſolcher Bergleich erfolget, wird

IXIIIIIIILIIIIbereits ein hohefet Eanon dgfauf vafftet: Es ſollen anch othune Guter forder:
ſamſt durch die Beamte in ornen Liemtern, worinn ſie bennen ſeyn, in eine gee
wine Taxe gebraent und det Jahelich davon zu entrichkelide Caudn darnah
feltt gehhn VrneEapttun Magdeburg vetſprechen Se. Konigl. Maieſtat

daß denelben an den Byriſchen, Kotziſchen und Printziſchen Gutern habendes
Succeſſions-Recht, wie aüch vie, hm auf ein LehnGut von flinff und zwanzig
tauſend Rthir. von Sr. Kdntal. Najeſt. GroßHerrn Vater Churfurſt Friderich
Withelmen/glotwutdianer Gedacrtnis, ztt inte expectantz, onnerachter der ge

a M ich ven, vorgehenden Veranderung, ingenw rtigkn, it den agderurgt eue en
integrs vetbleben/ vem Domgapitiu chitn

ki rrn
xXu. Damit aber auth der Raadebüran
jen Genuß aller ſolchen Werichetunaenn

s da wurmn

Ritttrſchafft AffterLehnLeute
nicht vermeynen m aen, al ob dut d J die Lrhnbarkeit zwiſchen Sr. Ko
nigl. Mateſtat und Derd bisherigen un ittewahren valallen aufgehoben, auch
jene von bem nexu feudali, womit ſie ihren Lrhn· Herren verwand, und denen
davon dependirenden præſtationibus berreytt waren: Als declarirenSe. Konigl.
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Mafeſt. hiedurch, daß ratione dererſelben, alles im vorigen Stande bleiben, und
die Magdeburgiſche Affter-Leute ihren Lehn-Herren nach wie vor verhafftet/
und reſpectu ihrer, alles in ſtatu quo gelaſſen werden ſolle, geſtalt dann auch
dieſe neue Einrichtung auf diejenige Guter, welche bey Sr. Konigl. Maj. Aem—
tern zu Lehen gehen, keinesweges zu ziehen, ſondern es bleibet, ſo viel dieſelbe be
trifft, nach wie vor in dem bisherigen Stande.

XIn. Se/ Konigl. Majeſtat ſtellen auch Dero getreuen Ritterſchafft und ubri
gen bisherigen Vaſallen zur freyen dupontion, wie GSie kunfftig au Haltung ei
ner richtigen Succeſſions-Ordnung und zu Verhutung aller ſonſt unter den Fa
milien zu beſorgenden Confuſion eine abſonderliche Regiſtratur in jedem Ereyſe,
ingleichen auch zu Erhaltung des Credits ein abſonderlich Landbuch zu Verzeich
nung der auf den Gutern hafftenden Schulden aufzurichten, gut ſinden wer—
den, zu welchem Ende denſelben denn alle nothige Nachrichtungen aus der hie
ſigen und MagdeburgiſchenLehns. Cantzleyen communiciret werden ſollen; So
lange aber dergleichen Land Buch nicht gefertiget, ſoll uber alle Handlungen, ſo
wegen derer Magdeburgiſchen Guter geſchehen, und vorgenommen werden, es
ſeyen Kauff-Contractapder Hvpothec- Verſchreibungen, oder ſonſten, der Mag
deburgiſchen Regierung Connrmation geſuchet. dieſe aber ohne allem Entgeld,
gegen die gewohnliche bloſſe SchreibGebuhr, ertheilet werden:

Welche Confirmationes denn in die Litteraria eingetragen werden, und eben
den Effect haben ſollen, welchen vor dieſerLehns-Beranderung der ertheilte Con-
ſens ratione validitatis, prælationis und ſonſten uberall gehabt und operiret.

XiV. Wann aber ein Poſſeſſor eines bisher Lehngeweſenen Guts im Mag
deburgiſchen ſtirbet, oder ſich ſonſten eine Beranderung mit deſſen Gutern zu
traget; So ſtehet denen Agnaten, oder wer ſonſt daran ein Succeſſions-Recht
aus der bisher ſo genannten geſammten Hand, oder aus einer expectantz zu
haben prætendiret, frey, ſich jedesmahl bey der Magdeburgiſchen Reaierung zu
melden, da denn denenſelben eine Verſicherung ausgeſtellet werden ſoll/ daß ihnen

ihr Recht, der Succeſſion halber ſalvum integrum bleiben ſoll.
XV. Damit auch kunfftig die abzugebende RoßdienſtGelder nicht zu der Con-

tributions. Caſſe gezogen/ und das eine mit dem andern confundiret werde: So
verſprechen Se. Konigl. Majeſtat, daß nach dem von der Ritterſchafft allerun
terthanigſt abgefanetem Formular, die Quittungen uber dieſen Lehns Canonem
ertheilet, auch die Einnahme dem Creyſe abſonderlich vorbehalten werden ſoll/
als welcher denn durch die CreyßEinnehmer alle Quartale von denen Vaſallen
quartam partem des Jahrlichen Canonis gegen Quittuug empfangen,/ und ſolchen
vierdten Theil, acht Tage nach Ablauf des Quartals ad Caſſam generalem gegen
des KriegesZahlmeiſters Quittung, richtia, ohne Abzug und Reſte, es ſey denn
daß Se. Konigl. Majeſtat nach Jnhalt deſſen, was oben ARTIC.g. diſponiret/
den Verungluckten ene Remiſkion allerannadiaſt wiederfahren laſſen, abliefern
mus: wie denn auch Ge. Konigl. Majeſfät die Änſtalt machen laſſen wollen, daß

diejenige, welche in dem Genthiniſchen Gtrich wohnen, und denen, wegen der
Entlegenheit, koſtbar und unbeauem fallt, den Canonem nach Magdeburg zu
liefern, ſelbigen quartaliter zu Genthin abgeben konnen.

Seine Konigl. Majeſtat ſtellen auch denen Creyſen frey, daß Sie, um dieſen
Lehns-Canonem von der ordinairen Contribution deſto genauer zu diſtinguiren

daruber ein eigenes Regiſter halten, und davon in der Contributions-Rechnuna
keinen Titul fuhren laſſen mogen: Welches alles Se. Konigl. Majeſtat vor Sich
und Dero Nachkommen, je und zu allen Zeiten, getreulich alſo zu halten verſpre
chen, ohne im geringſten darwider zu handein, noch zu geſtatten, daß ſolches von
anderen, unter was vor Schein und Vorwand es ſeyn mochte, geſchehe. Uhr
kundlich unter Sr. Konigl. Majeſtat eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedruck
ten Koniglichen GnadenSiegel. Gegeben zu Berlin, den 4. Aug. 1719.

(L.S). Sr. Silhelm.
Jigen.
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